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i Erſcheint täglich abends 
Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., 


ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 


Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Stimmungsbild aus dem Reichstage. 
(Nachdruck verboten.) nh. Berlin, 23. Januar. 
Die heute zu Ende geführte erfte Beratung 
des Etats brachte gleich zu Anfang eine Ueber⸗ 
raſchung. Die Sitzung wurde nämlich nicht wie 
ſonſt vom Grafen Balleſtrem, ſondern von dem 
erſten Vizepräſidenten Grafen Stolberg eröffnet, 
der, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, mitteilte daß 
der erſte Präſident ſein Amt nieder- 
lege, weil er aus einem Artikel der Kreuzzeitung 
den Schluß ziehen müſſe, daß er das Vertrauen 
der konſervativen Fraktion verloren habe. Man 
ſpricht davon, daß die Abficht bei einzelnen Par⸗ 
teien beſtände, ihn bei der auf Donnerstag, den 
29. Januar, feſtgeſetzten Präſidentenwahl wieder 
zu wählen, zumal die konſervative Partei durch 
ihr Mitglied von Normann erklären ließ, 
daß der betreffende Artikel der Kreuzzeitung ohne 
Vorwiſſen der Partei erſchienen ſei. Die Sozial⸗ 
demokraten hingegen ſprachen durch den Mund 
Singers offen aus, daß der Präſident aller⸗ 
dings ihr Vertrauen verloren habe. Danach trat 
das Haus in die Beratung des Etats ein. 


Als Sprecher der konſervativen Partei trat 
heute der Abgeordnete Dr. Oertel auf, der 
dem Reichskanzler verſchiedene kleine Hiebe ver⸗ 
ſetzte und durchblicken ließ, daß er ihm alle dieſe 
kleinen Malicen im Namen der ganzen Partei 
ſage. Der Reichskanzler antwortete ihm 
jedoch nicht, ſondern an ſeiner Stelle der 
Staatsſekretär 
i war, als 

imniſſes verteidigte. Der 
Staatsſekretär von Richthofen gab die von 
Oertel gewünſchten Aufklärungen über die Vor⸗ 
gänge in Venezuela, wo ſich unſere Bevoll⸗ 
mächtigen mit der größten Korrektheit benommen 
hätten, und begründete auch das bisherige Aus⸗ 
bleiben von amtlichen Nachrichten. Danach 
ließen die Sterne zweiter Größe von der na⸗ 
tionalliberalen, konſervativen und Reichspartei, 
ſowie vom Bunde der Landwirte ihr Licht 
leuchten, nachdem die Führer aller Parteien 
bereits an den vorigen Tagen ihre Meinungen 
und Wünſche geäußert hatten. So ritt der 
nationalliberale Graf Oriola wieder ein altes 


Bezugspreis vierteljährlich 


Januar 1005. 


Thorner 


Ihe Zeilung. 


Erſtes Blatt. 


Abreiſe des Kronprinzen nach Now⸗ 


durch Boten 


Steckenpferd, das Militärpenſionsgeſetz, 
Dr. Hahn vom Bund der Landwirte, der ſehr 
lebendig und temperamentvoll und mit ſchlag⸗ 
fertigen Erwiderungen auf die verſchiedenen 
Zwiſchenrufe ſprach, präziſierte die Stellung 
ſeiner Partei, Dr. Arendt von der Reichspartei 
verbreitete ſich unter ſcharfer Polemik gegen die 
Sozialdemokratie über die Vorſchläge der 
Regierung zur Aenderung des Wahlmodus. 
Nachdem noch der Hofprediger a. D. Stöcker 
eine Abrechnung mit den Sozialdemokraten ge⸗ 
halten, war die erſte Leſung des Etats 
beendet und der größere Teil desſelben wurde 
der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Auch heute wieder war es zweifelhaft, ob 
das Haus beſchlußfähig war, und da es auch 
dem Seniorenkonvent, der ebenfalls heute tagte, 
fraglich erſchien, ob es möglich ſein werde, bis 
Montag ein beſchlußfähiges Haus zuſammenzu⸗ 
bringen, ſo wurde die nächſte Sitzung erſt 
auf Donnerstag, den 29. Januar feſt⸗ 
geſetzt, wo nach der Wahl eines Präſi⸗ 
benten das Phosphor⸗ und Kinder⸗ 
ſchutzgeſetz beraten werden ſollen. Ob das 
Haus auch noch nach Donnerstag beſchlußfähig 
bleiben wird, iſt wohl kaum anzunehmen, die 
meiſten der Herren haben wohl noch von den 
Dauerſitzungen und Dauerreden der Dezembertage 
anf lange Zeit hinaus genug. 


Dentſches Reich. 


Der deutſche Kronprinz empfin 
E e e UN 


des Auswärtigen Grafen Lamsdorff in 
längerem Beſuche. — Nach dem mit den Maje⸗ 
ſtäten im Winterpalais eingenommenen Früh- 
ſt ü ck ſtattete der Kronprinz am Nachmittag der 
Kaiſerin⸗Mutter, welche während des Unwohlſeins 
des Kronprinzen auch ihrerſeits regſtes Intereſſe 
an dem Ergehen desſelben bekundet hatte, einen 
Beſuch ab und nahm das Diner mit den Maje- 
ſtäten im Winterpalais. Geſtern abend gaben 
der Großfürſt Georg Michailowitſch und die 
Großfürſtin Maria Georgjewna in dem Palais 
des Vaters des Großfürſten, des Großfürſten 
Michael Nikolajewitſch einen Ball zu Ehren 
des Kronprinzen. Für Sonnabend früh iſt die 


gorod zur Inſpizierung des Wivorgſchen Regi⸗ 


ments in Ausſicht genommen; nach derſelb en tritt 


der Kronprinz direkt von Nowgorod aus die 
Rückreiſe nach Berlin an. 

Zur Dispoſition geſtellt in Ge⸗ 
nehmigung ihres Abſchiedsgeſuches ſind die 
kommandierenden Generale des dritten Armee⸗ 
korps, General der Infanterie von Lignitz, 
und des vierten Armeekorps, General der Infanterie 
von Klitzing. Erſterer iſt zum Chef des 
Füſilier⸗Regiments von Steinmetz (Weſtpr.) Nr. 37, 
letzterer zum Chef des zweiten Hanſeatiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 76 ernannt. 
Offiziöſe Schönfärberei. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ verſucht, dem Abg. Richter gegen⸗ 
über ihre Aeußerungen über das Aufſteigen der 
inneren Entwickelung der Kolonien aufrecht zu 
erhalten. Sie rechnet vor, daß nach dem Etat 
1903 die eigenen Einnahmen der Schutzgebiete 
im Vergleich zum laufenden Etatsjahr um 0.9 
Millionen Mk. höher angeſetzt ſind, muß aber 
gleich darauf hinzuſetzen, daß die fortdauernden 
Ausgaben zum 1,2 Millionen Mk. höher be⸗ 
meſſen ſind. Was bedeutet, bemerkt hierzu die 
„Freiſ. Ztg.“, das Mehr bei den eigenen Ein- 
nahmen aus dem Eiſenbahnbetrieb, beiſpielsweiſe 
im ſüdweſtafrikaniſchen Etat um 82 680 Mk., 
wenn die Ausgaben für dieſe Einnahmen 
andererſeits ſich um 361600 Mk. höher ſtellen? 
Dazu kommt, daß die Mehreinnahmen aus den 
Zöllen für Südweſt⸗Afrika aus einer beab⸗ 


ſichtigten Erhöhung derjenigen Zölle herrühren, 
die zur Verteuerung des Unterhalts gerade der 


Angeſtellten des Reiches im Schutzgebiet föhren 
wird. In anderen Schutzgebieten gründet ſich 
der Anſchlag der höheren Zolleinnahmen auf 
einen höheren Tarif, der für Spirituoſen ein⸗ 
geführt werden ſoll. 

Ein „Bund der Kaufleute“ ſoll dem⸗ 
nächſt, als Seitenſtück zum Bunde der Land⸗ 
wirte und dem der Induſtriellen, ins Leben ge⸗ 
rufen werden. Man will keine neue Organiſation 
ſchaffen, ſondern einen geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuß wählen, der ſich aus Vertretern aller Ver⸗ 
einigungen ſelbſtändiger Kaufleute zuſammen⸗ 
ſetzen und gemeinſame Aktionen im Intereſſe des 
geſamten Handelsſtandes in die Hand nehmen 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr. 


50. Jahrgang 


Anzeigengebühr 


die 6 geſpaltene Kleinzeile oder deren Raum 15 Pfg., für hieſige 

Geſchäfts⸗ oder Privatanzeigen 10 Pfg., an bevorzugter Stelle 

hinterm Text) die Kleinzeile 30 Pfg. Anzeigen ⸗ Annahme für. die 
Abends erſcheinende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Vrückenſtraße 34, Laden. 


ſoll. Die Anregung zu dieſem Plane geht vom 


Verbande der Berliner Spezialgeſchäfte aus, der 
im Februar d. Js. in Berlin eine allge⸗ 
meine kaufmänniſche Konferenz ver⸗ 
anſtaltet. Ihren Hauptzweck bildet die 
Gründung des neuen Bundes der Kaufleute für 
das ganze Reich. In einem vom Verbande er⸗ 
laſſenen Rundſchreiben heißt es: „Wenn der 
Handelsſtand in Deutſchland bisher nicht den 
Einfluß hat erlangen können, der ſeinem inneren 
Werte und ſeiner Bedeutung für die nationale 
Wirtſchaft entſpricht, ja wenn es ihm nicht ein⸗ 
mal gelungen iſt, ſich gegen offenbare Zu⸗ 
rückſetzung und Vergewaltigung 
(ſiehe Börſengeſetz) mit Erfolg zu ſchützen, ſo iſt 
der Grund hierfür zweifellos in dem Umſtande 
zu ſuchen, daß dieſer große und ausgedehnte 
Berufszweig bisher der einzige iſt, der es unter⸗ 
laſſen hat, ſich und feine Ziele in einer ein- 
heitlichen Organiſation durchzuſetzen. 
Ferner wird darauf hingewieſen, daß große 
Macht⸗ und Intereſſentenkreife dem Handels ſtande 
geradezu feindſelig gegenüber ſtehen, was 
ſich auch beim Zolltarif gezeigt habe, deſſen 
Beſtimmungen vielfach eine Hemmung des 
nationalen, wie des Welthandels bedeuten. 

Aus den Spandauer Staatswerk⸗ 
ſtätten berichtet der „Vorwärts“, daß die 
Arbeiterausſchüſſe der 6 techniſchen Inſtitute in 
einer Konferenz mit einem Kommiſiar des 
Miniſteriums, einem Major aus Berlin, ſich 
über die Einführung folgender neuer 
Titel für Arbeiter in den Spandauer Staats⸗ 


werkſtätten geeinigt haben: ſtatt Meute 1. 
und 2. Klaſſe: Mechaniker und „Feinmechaniker“, 


ſtatt „Handlanger“ und „gewöhnlicher Arbeiter“: 
„Verwaltungs- und Depotarbeiter“, ſtatt „Gärtner 
1. und 2. Klaſſe“ — Gärtner und Obergärtner, 
ſtatt „Maurer 1. und 2. Klaſſe!: Maurer 
und — Obermaurer!! 

Der Aerzteſtreik in Gera iſt be⸗ 
endet. Die Textilkrankenkaſſe hat einen Vertrag 
mit neuen Aerzten abgeſchloſſen. Wie die „Geraer 
Ztg.“ meldet, fand am Donnerstag eine Sitzung 
des Vorſtandes der Textil⸗Betriebs⸗Krankenkaſſen 
ſtatt, in der ein Vertrag mit vier Geraer, dem 
Uerzteverein nicht angehörenden und zwei aus⸗ 
wärtigen Aerzten auf die Dauer von 5 Jahren 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
„Das moraliſche Gewiſſen der Welt.“ — Fremdes 
Lob klingt. — Moraliſche Empfindungen. — Ein 
Abend beim neichskanzler. — die parlamentariſchen 
Abende früher und jetzt. — Behagliche Stimmung. — 
Kunft und Cheater. 

Ach, fon hübſches, volles Lob klingt doch 
gar zu nett! Es iſt ja nichts leichter, wie im 
großen Maßſtabe zu loben, und nichts ſchwerer, 
als ein ſorgſam begründeter Tadel, aber ſeltſam, 
in dieſem Falle hält's jeder und jede mit der 
leichten Seite. Etwas Eigentümliches iſt's um 
die Suggeſtion, nicht um jene, die nach Hand⸗ 
auflegen, Streichen, Augenblinzeln, Uhrenticken 
und Angucken glänzender Gegenſtände erzielt wird, 
indem man danach dem willenloſen Menſchenkinde 
dies und jenes einrede, ſondern um die durch 
geſprochene und gedruckte Worte erfolgte Suggeſtion. 
Hand aufs Herz, wem von uns iſt es nicht ſchon. 

ergangen, daß er mit dem einen oder anderen 
verkehrte und den Betreffenden als charmanten Men⸗ 
ſchen betrachtete, bis irgend ein Neidhammel durch 
eine erſundene Bemerkung das freundliche Bild ſchnell 
zerſtörte und aus Roſa imUmſehen Schwarz machte; 
bei Angehörigen des ſchöneren Geſchlechtes braucht 
es oft garnicht erſt der Rede, da genügt ſchon 
ein Blinkern oder ein Hüſteln, ein „Hm, hm“ 
oder Achſelzucken, und aus der Tugendprinzeſſin 
iſt binnen wenigen Sekunden das Gegenteil ge⸗ 
worden. Ja, ja, durch die Brille der Nächſten⸗ 
liebe ſieht man plötzlich ſehr ſcharf! Und den- 
ſelben überraſchenden Erfolg erzielt das gedruckte 
Wort. Fand hier neulich ein Feſtmahl zu Ehren 
Maurice Maeterlincks ſtatt, an welchem, wie 
f üblich bei derartigen literariſchen Veranſtaltungen, 
eine Menge Bankiers und Börfianer, eine Anzahl 


Konfektionäre, ein Dutzend Theatgrdireftoren und 
Schauſpieler, ſowie ein paar Schriftſteller teil- 
nahmen; auf den gewohnten Weihrauch, der dies⸗ 
mal deutſch verzapft und deshalb von Maeterlinck 
nicht verſtanden ward, antwortete der Dichter 
mit einem franzöſiſchen Hymnus, in welchem er 
Deutſchland im allgemeinen und Berlin im 
ſpeziellen als das „moraliſche Gewiſſen 
der Welt“ bezeichnete. 

Herrje, wie kamen ſich am nächſten Morgen, 
an welchem die Blätter den Trinkſpruch veröffent- 
licht hatten, Berlin und die Berliner vor! 
Man denke, das moraliſche Gewiſſen der Welt, 
und jeder von den zwei Millionen hier und in 
der Umgebung fühlte ſich angenehm gekitzelt und 
empfand ein wonniges Hochgefühl. Der Kom⸗ 
merzienrat und Bankdirektor, von deſſen Familien⸗ 
idyll eine dieſer Tage in der Schweiz erſchienene 
Broſchüre die lieblichſten Sachen erzählt, ſchritt 
dreifach geſchwollen durch den Tiergarten, auf 
Konto des moraliſchen Gewiſſens, die ſchlanke 
Schauſpielerin mit dem niedlichen Grübchen im 
Kinn, deren Diamanten an die Geſchichten von 
tauſend und einer Nacht erinnern, ſchlenderte 
hocherhobenen Hauptes die Linden hinunter 
— puh, wie war ihr moraliſches Gewiſſen ge 
ſtärkt — und der Kaſſierer in der Behrenſtraße 
griff an dieſem Vormittag zweimal in die kleine 
Portokaſſe, denn der vielzitierte Biß des Gewiſſens 
war ſofort unterdrückt worden durch das Leſen 
jener Rede: „Was,“ ſagte der Gentleman, 
„wenn ich auch ein Stück vom moraliſchen 
Gewiſſen der Welt bin, ſo wird wohl das bischen 
Mauſen gar nicht in betracht kommen“, und er 
ſenkte die Hand ein drittes mal ins Volle. 

Na, dieſe Liſte von Beiſpielen könnten wir 
noch gehörig erweitern, denn gerade die letzten 
Tage ſorgten dafür, daß man infolge von 
Duellen, Verbrechen, Sittlichkeitsvergehen, Unter⸗ 


ſchlagungen und ſonſtigen anmutigen Attributen 
der Weltſtadt einen allerliebſten Einblick bekam 
in dies am reizvollen Spreegeſtade friſch etablierte 
moraliſche Gewiſſen der Welt! Und wie ſteht's 
in dieſem Punkto mit dem Reichstage — — — 
ja doch, ich merke ſchon den ſtrafenden Blick des 
Chefredakteurs, der mich aber völlig kalt läßt, 
denn ich wollte ja nur betonen, daß eine große 
Zahl von Reichstagsabgeordneten, auch der linken 
Parteien, außerordentlich gewiſſenhaft der Ein 
ladung des Reichskanzlers, den 
Mittwoch⸗ Abend bei ihm zu verbringen, 
entſprachen, und ſich die Herren gar nicht beeilten, 
dieſe Sitzung zu Ende zu bringen, wennſchon ſie 
beſtrebt waren, den Etat ſchnell zu erledigen 
durch häufige Streichungen an den Buffetſchätzen. 

Sollte einmal eine zuſammenhängende Geſchichte 
des Reichskanzlerpalais und der denkwürdigen 
Ereigniſſe in demſelben geſchrieben werden, ſo 
müßte eine Schilderung der parlamenıati- 
ſchen Abende einen breiten Platz einnehmen. 
Unter Bismarck geſchichtliche Ereigniſſe, wo well⸗ 
bewegende Fragen erörtert und die bedeutſamſten 
politiſchen Begebenheiten beſchloſſen und eingeleitet 
wurden, unter dem Interregnum Caprivi nichts, 
unter Hohenlohe zeremonielle Verſammlungen 
vieler ſchwarz gekleideter Menſchen, die ſich 
und andere nach der erſten halben Stunde 


ſragten: „Wo gehen wir denn nun hin?“ 
und unter Bülow frohſinnige und inter 
eſſante Feſte, die eine derart behagliche 


Stimmung erzeugen, daß man ſich angelegentlich 
erkundigt, ob bald eine Wiederholung ſtattfindet. 
Aus den parlamentariſchen Abenden ſind Geſell⸗ 
ſchaftsadende geworden, welche ſowohl im Siune 
des Gothain'ſchen Almanachs wie in geiſtiger Be⸗ 
ziehung die vornehmſten Kreiſe Berlins verſammeln. 
Es ſind ja auch genügend Reichstags⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordnete da, aber ſie bilden kaum, wie es 


früher der Fall geweſen, die Mehrheit und ver⸗ 
ſchwinden in der Fülle der andern Gäſte, die 
alles verköipern, was Berlin an Intelligenz be⸗ 
ſitzt. Weit, im beſten Sinne des Wortes, iſt der 
Rahmen der Einladungen gezogen. Neben den 
Miniſtern, neben den hohen Beamten und 
Offizieren trifft man die hervorragendſten Ge⸗ 
lehrten und Forſcher, die Direktoren unſerer 
Muſeen, die erſten Induſtriellen und Kaufleute, 
die klangvollen Zierden der Kunſt und Litteratur, 
Aerzte von Weltruf und Reiſende, welche die 
fernſten Länder durchquert, ausländiſche und 
deuiſche Journaliſten, dieſe viel zahlreicher, wie 
auf irgend einem Preſſekongreß. Und das alles 
wirrt und ſchwirrt durcheinander, nichts Steifes 
und Gemeſſenes iſt zu bemerken, man fühlt ſich 
fo recht con amore vergnüglich und giebt ſich 
von ſeiner beſten Seite, alte Bekanntſchaften 
werden aufgefriſcht, neue geknüpft, manch' an» 
regendes Wort wird gewechſelt, und daß es nicht 
in den zwei Stockwerken an zahlloſen traulichen 
Winkeln fehlt und die Verpflegung erſten Ranges 
iſt, erhöht die allgemeine Zufriedenheit und 
Wohligkeit. 

So war's auch am Mittwoch ⸗Abend wieder. 
Graf Bülow, im Frack mit dem Stern des 
Schwarzen Adlerordens, empfing am Eing ing zu 
den Salons in der liebenswürdigſten Weiſe die 
Eingeladenen, jedem die Hand drückend und ein 
freundliches Wort ſagend, und ſeine Gemahlin be⸗ 
grüßte die näheren Bekannten des Hauſes im 
Kongreßſaale. Aber kurz nach neun Uhr bereits 
ergoß ſich derart ſtark der Strom der Gäſte, daß 
die Gräfin der Uebermacht wich und ihren Poſten 
verließ; in allen Sälen und Gemächern jedoch 
merkte man die ſorgende Hand der umſichtigen 
Hausfrau, die beſtrebt geweſen, den nach Hunderten 
zählenden Erſchienenen den Aufenthalt möglichſt 
traulich zu machen. Der Reichskanzler war in 


RE 


der Dämmerung zogen ſich die Deutſchen nach 


abgeſchloſſen wurde. Der Aerzteverein iſt ſomit 
8 feinem Streite mit den Krankenkaſſen unter⸗ 
egen. 


32 ſozialdemokratiſche Volks⸗ 
verſammlungen für Berlin und Vororte 
waren für Donnerstag abend einberufen. Ins⸗ 
geſamt hatten die Verſammlungsſäle etwa 
40000 Perſonen beſucht. Die Redner 
gingen in ihren Referaten, welche lauteten: 
„Was ſteht auf dem Spiel?“ auf die letzten 
Vorgänge im Reichstag ein. Sie beſprachen die 
Kaiſer⸗Depeſche aus Swinemünde 
und die Rede des Kaiſers anläßlich der 
Beerdigung des Geheimrats Krupp. Bernſtein 
behandelte im Auſchluß an den Fall Krupp den 
$ 175 und führte aus, daß der Verſtorbene tat- 
ſächlich beſſer geweſen ſei, als feiı Ruf. Auch 
ſei er, der Redner überzeugt, daß der Kaiſer ſein 
Wohlwollen der Arbeiterſchaft gegenüber tatſäch⸗ 
lich zum Ausdruck bringen möchte, von den 
ſtaatserhaltenden Parteien aber daran gehindert 
wurde. In allen Verſammlungen wurde gewarnt, 
ſich in der jetzigen Zeit Majeſtätsbeleidigungen 
zu Schulden kommen zu laſſen. 

Das Geſamtergebnis der Reichs- 
tagserſatzwahl im 3. Hannoverſchen 
Wahlkreis iſt folgendes: Engelen (tr.) 
14 724, Tholen (natl.) 2121, Gerlach (natl.⸗ſoz.) 
1958, Schumann (Soz.) 112 Stimmen. Engelen 
iſt ſomit gewählt. a 
— — — ͤ —UJä4ͤA6 . ww — 


das Bombardement von San Carlos 
durch die deutſchen Uriegsſchiffe. 


Wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, wurde 
am Donnerstag früh die Beſchießung des 
Forts, bei der dasſelbe noch Widerſtand leiſtete, 
wieder aufgenommen, weil die Kriegs 
ſchiffe mit Ausnahme des „Panther“ die Barre 
nicht paſſieren können. Nach der „Frankf. Zig.“ 
wurde vergeblich verſucht, deutſche 
Truppen zu landen. Von den 1600 
Geſchoſſen, welche abgefeuert wurden, fielen etwa 
1000 vor dem Fort in der Stadt San Carlos 
nieder, die ſtark mitgenommen iſt; viele Ein⸗ 
wohner ſind getötet. 


Ueber den Kampf gegen San Carlos 


er in den See dampft, um die „Miranda“ zu 
fangen. 


Nach Privatmitteilungen „aus Venezuela“ 
ſollen zwei deutſche Kriegsſchiffe, nach⸗ 
dem das Fort San Carlos zum Schweigen ge⸗ 
bracht worden war, in die Lagune von 
Maracaibo eingefahren ſein und dort 
das venezolaniſche Kanonenboot „Miranda“ 
weggenommen haben. Nach anderen Privat⸗ 
mitteilungen iſt nur der „Panther“ über die 
Barre in den Hafen eingedrungen, die übrigen 
Kriegsſchiffe konnten jedoch wegen ihres großen 
Tiefganges nicht folgen. 


Ueber die Stimmung in den Ver⸗ 
einigten Staaten nach der Beſchießung 
von San Carlos meldet der Waſhingtoner 
Berichterſtatter des „Morning Leader“: Allent⸗ 
halben mache ſich ein Gefühl der Entrüſtung 
gegen Deutſchland bemerklich. Daß die 
Deutſchen dem Buchſtaben nach ihre Rechte in 
der Ausführung der Zwangsmaßregeln gegen 
Venezuela nicht überſchritten haben, werde von 
der Unionregierung zugeſtanden, indes werde doch 
behauptet, daß ſie den Geiſt der Verſicherungen 
verletzt hätten, welche ſie der Regierung hinſicht⸗ 
lich der milden Handhabung des gegen Venezuela 
anzuwendenden Zwanges erteilen. Man erblicke 
in den Regierungskreiſen der Union in den 
draſtiſchen Operationen des deutſchen Geſchwaders 
die Abſicht, den Grundſätzen der Monroelehre 
Trotz zu bieten. 


Ausland. 


Schweden: Norwegen. 

Ueber das Befinden des Königs 
wurde geſtern folgendes Bulletin ausgegeben: 
Der König, welcher in letzter Zeit und beſonders, 
nachdem die Beunruhigung wegen der Er⸗ 
krankung des Prinzen Eugen hinzugekommen 
war, bei etwas verminderten Kräften geweſen 
iſt, bebarf aus dieſem Grunde der Ruhe, wes⸗ 
halb ihm angeraten wurde, ſich einige Zeit von 
deu Regierungsgeſchäften zurückzuziehen. — Der 
König hat auf den Rat der Aerzte bis auf 
weiteres die geplante Reiſe nach Norwegen auf⸗ 
gegeben und beſchloſſen, die Regierung 
einige Zeit dem Kronprinzen zu über⸗ 


berichtet das „Bureau Reuter“ noch ausgeben. Dem Vernehmen nach überimmt 
Maracaibo: Am 21. Januar ging der] der Kronprinz Anfang nächſter Woche die 
„Panther“ von feiner Stellung, Dielik beim] Regierung. 


Fort San Carlos, zum „Falke“, der fünf Meilen 
vom Fort entfernt lag. Das Feuer auf lange 


. rovinzielles. 
Schußweite dauerte bis 6 Uhr. Bei Eintritt * i 


Konitz, 23. Januar. An einem Baum ange⸗ 
bunden und erſtarrt wurde Donnerstag früh im 
Konitzer Stadtwalde „Buſchmühl“ an der 
Bütower Chauſſee der Waldarbeiter (frühere 
Müller) Zielinski aus Müskendorf aufgefunden. 
Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben 
ohne Erfolg. Z., der in den 30er Jahren ſtand, 
hinterläßt außer ſeiner in geſegneten Umſtänden 
befindlichen Frau drei kleine Kinder. Die 
näheren Ermittelungen haben ergeben, daß Z., 
der am Mittwoch nicht nach Hauſe zurückkehrte, 
mit den übrigen Waldarbeitern reichlich dem 
Schnaps, der aus Poggenkrug geholt wurde, 
zugeſprochen hatte und daß es dann zu Streitig⸗ 
keiten gekommen iſt. Zwei der Verübung der 
rohen Tat verdächtige Waldarbeiter wurden ver⸗ 
haftet. 


Koniß, 23. Januar. Die Unterſuchung 
der angeblichen neuen Spur in der 
—— 
vertauſcht. Oft, wenn letzteres ſich bei irgend 
einer Harmloſigkeit gut unterhalten und höchſt 
zufrieden das Theater verlaſſen hatte, goß am 
folgenden Morgen die Kritik Waſſer in den Wein 
der Freude, bei Hebbel aber zeigte das Publikum 
wenig Verſtändnis für die reifen Gaben des 
Dichters, während die Kritik einſtimmig darüber 
war, daß „Gyges und ſein Ring“, welches Stück 
das Schauſpielhaus in ſorgſamer Wiedergabe 
neu belebte, und „Der Diamant“, den das 
Berliner Theater in einer Sondervorſtellung 
aufführte, zu den Perlen der deutſchen Dramen⸗ 
dichtung gehören. Aber der Sinn für Perlen, 
deren weichen Schmelz und ſtimmungsvolle 
Reinheit man erſt bei genauerem Betrachten er- 
kennt, ſcheint verloren gegangen zu ſein, 
Diamanten — wenn's meiſt auch Simili oder 
gar Rheinkieſel find — glitzern mehr und be- 
ſtechen das Auge. Armer Hebbel, im Leben 
ward dir nicht viel Freude zu teil und man 
gönnt ſie auch nicht deinem Grabe. 

Als willkommener Gaſt zog für einige Abende 
der ältere Coquelin mit ſeiner Truppe in 
unſer Schauſpielhaus ein und erntete für ſeine 
ſcharſe und lebenswarme Verkörperung Molidre'ſcher 
Figuren — u. a. Tartuffe und Harpagon — 
reichen Beifall, jedoch weniger klingenden Lohn, 
denn an den erſten beiden Abenden zeigte der 
Zuſchauerraum viele Lücken — — 10 und 20 
Mark für ein Billet iſt bei den ſchlechten Zeiten 
ein bischen viel. Coquelin's Kunſt iſt aus dem 
Vollen geſchöpft, da iſt nichts Ungewiſſes und 
Seichtes, echt und recht iſt ſeine Darſtellungs⸗ 
weile, ſich niemals an berühmte Muſter an- 
lehnend. Der Kaiſer beſuchte mit ſeiner Gemahlin 
jede Vorſtellung und kargte nicht mit ſeiner leb⸗ 
haften Zuſtimmung. 


der See zurück, nachdem ſie zum zweiten Mal 
vergeblich verſucht hatten, Truppen beim Dorf 
zu landen. Das Fort fand der Korreſpondent 
um 7 Uhr ſchrecklich zugerichtet. Zwölf 
Tote und 15 ſchwer Verwundete lagen 
darin, das Pulvermagazin war von zwei 
Granaten beinahe durchbort, aber nicht explodiert. 
Der Kommandant ſchätzte die Zahl der deutſchen 
Granaten auf 1600. Die Mauern nach dem 
See⸗Eingang zu litten beſonders, auch das Dorf 
San Carlos. Mehr als 60 Proz. Granaten 
explodierten im Dorf, viele Granaten krepierten 
nicht, die Geſchütze im Fort reichten nicht bis 
zum „Falke“ und zur „Vineta“ und erwiderten 
das Feuer nicht. Ein Teil der Artillerie im 
Fort wurde zerſtört, doch verbleiben fünf brauch⸗ 
bare Geſchütze. Kommandant Bello erklärt, dieſe 
würden den „Panther“ in Grund bohren, falle 
— ——— — 
beſonders guter Laune, die man ja auch ſchon 
an ihm während der vorangegangenen Reichs- 
tagsſitzung bemerkt, und verweilte ſpäter bald 
hier und dort, fröhlich plaudernd und auch ver⸗ 
ſchiedene Herren von der Preſſe in längere Ge- 
ſpräche ziehend. Um Mitternacht leerten ſich die 
Räume, in den Garderoben konnte man oft ge⸗ 
nug ein: „Schade, ſchade, daß es ſchon zu Ende“ 
und ſo ähnliches wie von „rieſiger Gemütlichkeit“ 
vernehmen. 

Außerordentlichen Genuß bereitet der Beſuch 
der Franz Stud ⸗ Ausſtellung im 
Schulte ſchen Gemälde⸗Salon. Eine ſtattliche 
Reihe von Gemälden und Bildwerken des hervor⸗ 
ragenden Künſtlers iſt hier vereint worden und 
gewährt einen feſſelnden Einblick in fein vielge⸗ 
ſtaltiges Schaffen. Einſt etwas unſicher zwiſchen 
Böcklin und Lenbach einherpendelnd, hat ſich 
Stuck durch verſtändnisreiches Vertiefen in die 
Antike zu einem eigentlichen, kraftvollen Meiſter 
entwickelt, deſſen Können der geſamten deutſchen 
Kunſt zur Ehre gereicht. Sonnige Heiterkeit 
durchleuchtet viele ſeiner kecken Faunbilder, 
deren Farbenzauber dem des großen Florentiners 
nahe kommt, voll graziöſer Anmut und friſcher 
Schönheit ſind ſeine Frauenportraits, verfehlt 
dagegen ſein und ſeiner Gattin umfangreiches 
Doppelbildnis, das von ſteifer Langeweile iſt. 
Was den Maler auszeichnet, kommt auch dem 
Bildhauer zu ſtatten; von klaſſiſcher Form⸗ 
vollendung und kühnem Schwung ſind die 
Bronzefiguren des Athleten, der Amazonen und 
der Tänzerin, mit ergreifendem Eenſt wirkt die 
Beethoven⸗Maseke, ſowie die Statuette des ver⸗ 
wundeten Zentauren. 

Im Bühnenleben der letzten Woche nahm 
Hebbel einen breiten Platz ein. Diesmal 
ſchienen die Rollen der Kritik und des Publikums 


Konitzer Mordaffäre iſt reſultatlos ver⸗ 
laufen. Wir erwähnten ſchon bei Wiedergabe 
der Meldungen eines in Metz eingeſtellten 
Rekruten, der einen Mitwiſſer der Konitzer 
Bluttat in Algier kennen gelernt zu haben glaubte, 
daß bereits vor längerer Zeit eine ähnliche Mit⸗ 
teilung von dem Geſtändnis eines franzöſiſchen 
Fremdenlegionärs die Behörden beſchäftigte. Die 
jetzigen Ermittelungen haben nun, wie aus Me 
geſchrieben wird, feſtgeſtellt, daß die Angaben des 
Metzer Rekruten denſelben Fremdenlegionär be⸗ 
treffen, der ſchon einmal in dieſer Angelegenheit 
von der franzöſiſchen Behörde auf Erſuchen der 
Staatsanwaltſchaft vernommen worden iſt, deſſen 
Angaben ſich aber als nicht wahrheitsgemäß 
herausgeſtellt haben. Die ganze Erzählung hat 
der Fremdenlegionär nur aus dem Grunde er⸗ 
dichtet, weil er hoffte, als des Mordes verdächtigt, 
ausgeliefert zu werden und ſich auf dieſe Weiſe 
dem Dienſte in der Fremdenlegion entziehen zu 
können. Leider bleibt das Dunkel, das über der 
Ermordung des Gymnaſiaſten Winter ſchwebt, 
vor der Hand noch immer ungelichtet. 

Marienburg, 23. Januar. Frau Lehrer 
Dainas aus Teſſendorf wurde vom hieſigen 
Schöffengericht wegen Beleidigung des 
Fräulein H. zu 2 Monaten Geſängnis verurteilt. 
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. 

Dirſchau, 23. Januar. Der Bremſer Lehmann 
aus Danzig, welcher am 5. Dezember v. Js. 
beim Nachtzuge 548 Dienſt zu verrichten hatte, 
bemerkte am genannten Tage vom Bahnſteige 
des hieſigen Bahnhofes aus bei der Abfahrt des 
Hanptzuges 548 auf dem Trittbrett eines 
Wagens 3. Klaſſe dieſes Zuges einen älteren 
Mann in gefährlicher Stellung. Raſch 
entſchloſſen ſprang er auf den bereits fahrenden 
Zug, half dem Mann aus ſeiner gefährlichen 
Lage, zog ihn während der Fahrt in ein Abteil 
und ſprang wieder von dem fahrenden Zuge 
ab. Dem Genannten ift für fein entſchloſſenes 
und mutiges Handeln, ohne welches der erwähnte 
Mann wahrſcheinlich während der Fahrt von 
dem Trittbrett gefallen und überfahren worden 
wäre, von der Eiſenbahnverwaltung eine 
außerordentliche Belohnung zuerkannt 
worden. 

Danzig, 23. Januar. Die Stadt Danzig 
hat dem 128. Infanterie⸗ Regiment, 
dem letzthin die Bezeichnung Danziger Infanterie⸗ 
Regiment beigelegt worden iſt, ein Gemälde 
des Berliner Profeſſors Richard Knötel zum 
Geſchenk gemacht. Das Bild ſtellt eine Nach⸗ 
bildung des Röchlingſchen Gemäldes im Stadt⸗ 


verordneten -Sitzungsſaale „Der Ausmarſch der] und 
im Jahre] und 


gefangenen Franzoſen aus Danzig 
1814“ dar. 

Dramburg, 23. Januar. Hier wird am 1. 
April d. J. eine neue Betriebsinſpek⸗ 
tion eingerichtet werden. Zu dieſer gehen aus 
dem Bezirk der Betriebsinſpektion 2 in Stargard 
i. Pom. die Strecken Ruhnow⸗Neuſtettin und 
Schivelbein⸗Polzin über; außerdem werden ihr 
mit dem Tage der Betriebseröffnung die Neu⸗ 
bauſtrecken Falkenburg⸗Polzin und Polzin⸗Gramenz 
zugeteilt. Mit der Wahrnehmung der Geſchä'te 
des Vorſtandes dieſer Inſpektion iſt der zum ge⸗ 
nannten Tage hierher verſetzte Eiſenbahn⸗Bau und 
Betriebsinſpektor Meilly betraut worden. 

Allenſtein, 23. Januar. Umjeden Preis 
ins Kloſter will der Maurerlehrling Peter 
Makrucki; er ſehnte ſich heiß nach der Würde 
eines Laienbruders in Fulda, aber ſeine Mutter 
ſetzte dieſem Begehren entſchiedenen Widerſtand 
entgegen. Aus Unmut darüber, daß er ſo ſeinen 
Wunſch durchkreuzt ſah, legte der Jüngling 
Hand an ſich und verſuchte ſich mit einem 
Revolver zu töten. Die Verletzungen, welche 
er ſich beibrachte, ſind aber glücklicherweiſe nicht 
tötlich. 

Luck, 23. Januar. Einen lohnenden 
Fiſchzug machte vor einigen Tagen der Pächter 
des Statzer Sees, indem er mit einem einzigen 
Zuge des „Niewod“ (des großen Netzes, deſſen 
Verwendung bei der Eisfiſcherei mit großen 
Schwierigkeiten verbunden iſt) ca. 120 Tonnen 
Tonnen Braſſen fing, die, da es an Fäſſern 
mangelte, auf Wagen hierhergebracht und von 
hier aus nach den Großſtädten verſandt wurden. 
Ein einziger ſolcher Zug bringt die ganze Pacht 
heraus. 

Rastenburg, 23. Januar. Seit einigen Tagen 
ſterben im Oberteiche die Fiſche in großen 
Maſſen. Beim Aufhauen von Wuhnen kommen 
die Tiere zu tauſenden an die Oberfläche des 
Waſſers und konnten in Körben gefangen werden. 
Jetzt ſieht man tauſende von toten Fiſchen durch 
das Eis durchſchvimmen. Die Fiſche ſcheinen 
unter dem Eiſe erſtickt zu ſein. 


Tilfit, 23. Januar. Der erſte Geiſtliche 
unſerer Stadtkirche, Herr Superintendent Guddas, 
iſt gemütskrank einem Krankenhauſe in 
Königsberg zugeführt worden. 


Königsberg, 23. Januar. Eine Fach⸗ 
ſchule für Gaseinrichter und Rohr⸗ 
leger beabſichtigt die Direktion des Gewerb⸗ 
lichen Zentralvereins für Oſtpreußen zu errichten. 
Der Unterricht umfaßt u. a. phyſikaliſche und 
chemiſche Grundbegriffe, bautechniſche Vorkenntniffe, 
Gasmeſſer, Druckverhältniſſe in Leitungen, Re⸗ 
gulatoren, Gasverbrauchsapparate für verſchiedene 


\ 


8 | gerichtet. 


Zwecke, Unfall⸗Verhütung und feuerpolizeiliche 
Beſtimmungen. 

Königsberg, 22. Januar. Eine gewaltige 
Spiritus⸗Exploſion, welche am Donners⸗ 
tag nachmittag auf dem Steindamm ftattfand, hat 
dort eine große Panik und einen ſtarken Menſchen⸗ 
auflauf verurſacht und außer der ſchweren Ver⸗ 
letzung eines Menſchen großen Materialſchaden an⸗ 
In den vorderen nach dem Steindamm 
zu gelegenen Räumlichkeiten des Linckſchen Sarg⸗ 
magazins war um die genannte Zeit ein großer 
gläſerner Behälter von 20 Liter Inhalt mit 
Spiritus gefüllt und von einem Angeſtellten des 
Geſchäfts in die Nähe eines geheizten eiſernen 
Ofens geſtellt worden. Als nach kurzer Zeit eine 
Quantität Spiritus in einen kleineren Behälter 
abgefüllt wurde, ertönte plötzlich ein gewaltiger 
Knall: der Juhalt des größeren Gefäßes hatte 
Feuer gefangen, die Flaſche explodierte, und der 
brennende Spiritus ergoß ſich auf den in der 
Nähe ſtehenden Werkmeiſter Gerhardt. Aus 
mehreren ſtarken Geſichtswunden blutend, ſtürzte 
der junge Mann auf die Straße, wo zunächſt 
von einigen Paſſanten die teilweiſe brennenden 
Kleider entfert und die Flammen erſtickt wurden. 
Im Laden ſelbſt hatte die Exploſion arge Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. Das große wertvolle 
Schaufenſter war durch den gewaltigen Luftdruck 
in kleine Stücke zertrümmert und auf die Straße 
mitten in das vorbeigehende Publikum geſchleudert. 
Einige Schulmädchen, die um die genannte Zeit 
die Nachmittagsſchule auf dem Steindamm be⸗ 
ſuchten und gerade während der Exploſion ſich 
in der Nähe des Schaufenſters aufhielten, erlitten 
unbedeutende Verletzungen. Die Feuerwehr er⸗ 
ſchien alsbald mit einem größeren Löſchapparat und 
dämmte das Feuer im Laden in dreiviertelſtündiger 
Tätiakeit ein. 

Bromberg, 23. Januar. Die hieſige 
katholiſche Präparandenanſtalt zählt 
zur Zeit 21 Zöglinge. Zu der erſten Aufnahme⸗ 
prüfung im Herbſt v. Js. hatten ſich 21 Knaben 
gemeldet, von denen 19 für reif befunden wurden. 

Bromberg, 23. Januar. In der letzten 
Sitzung der Handelskammer wurden die 
Herren Kommerzienräte Franke und Aronſohn 
als Präſident bezw. Vizepräſident wieder gewählt; 
Schatzmeiſter wurde Stadtrat Zawadzki. 

Schneidemühl, 23. Januar. Auf dem 
Rentengute Pioettke ereignete ſich ein ent» 
ſetzlicher Unglücksfall. Der Arbeiter 
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Hartwich war auf dem Gutshofe mit Getreide⸗ 


fahren beſchäftigt. Als er eine ſchräge Stelle 


auf dem Gutshofe paſſierte fiel er herab und 


4 d tötete ih . ai 1 ar e N 
nüchtern nn. Ihn betrauern ſeine Frau 
und 6 noch unerzogene Kinder. N 


Gneſen, 23 Januar. 
verurteilte am Dienstag den Gerichtskaſſen⸗ 
rendanten Weppner aus Tremeſſen wegen 
Unterſchlagung zu einem Jahr Gefängnis. 
Die unterſchlagene Summe beläuft ſich auf 3000 
Mark. W. gab an, daß Nahrungsſorgen ihn zur 
Tat getrieben haben. 5 

Gneſen, 23. Januar. Durch Erſtickung 
während eines Stubenbrandes in der Lorenzſtraße 
hat ein 5jähriges Kind, während deſſen 
Eltern abweſend waren, den Tod erlitten. 

Janowitz, 23. Januar. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich in dem Anſiedelungsdoife Bie⸗ 
lawy. Während des Dreſchens mit der Dreſch⸗ 
maſchine kam eine Katze auf die Tenne; die 
Frau des Beſitzers Willy wollte das Tier ſangen. 
Hierbei kam ſie aber der Verbindungswelle des 
Göpels und der Dreſchmaſchine zu nahe. Die 
Kleider wickelten ſich ſo feſt um die Welle, daß 


Das Schwurgericht 


die unglückliche junge Frau dreimal herum⸗ 


geſchleudert wurde, wobei ihr beide Beine gebrochen 
wurden und ſie ſchwere innere Verletzungen erlitt. 
Sie wurde nach Gneſen in das Krankenhaus 
geſchafft, doch wird an ihrem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt. 

Krojanfe, 23. Januar. In einer Intereſſenten⸗ 
verſammlung hierſelbſt wurde beſchloſſen, um 
Errichtung eines Amtsgerichts in 
Krojanke vorſtellig zu werden; zur einſt⸗ 
weiligen Abhilfe des bisherigen Uebelſtandes ſoll 
die Abhaltung von Gerichtstagen hierſelbſt nach- 
geſucht werden. Die Größe unferer Stadt und 
die zahlreiche Landbevölkerung im nächſten Um⸗ 
kreiſe, wie auch der Umſtand, daß weit kleinere 
Orte ſchon ſeit Jahren die Bequemlichkeiten eines 
Amtsgerichtes genießen, berechtigen zu ber Hoffnung 
auf eine Zuſage der Behörde. 


Lokales. 
Thorn, 24. Januar. 
Tägliche Erinnerungen. 


25 Januar 1759. Rob. Burns, ſchotliſcher Volksdichter, 
geb. (Ayr). 2 

1858. Vermählung des Kronprinzen von 
Preußen (Kaiſer Friedrich III.) mit 
Viktoria von England. { 
Herzogin Friedrich von Schleswig⸗ 
a die Mutter der deutſchen 
aiſerin, 7. (Dresden). 
v. Bieten, Preußiſcher Reitergeneral, f. 
Berlin). 
Giers, ruſſiſcher + 
(Petersburg.) 


— perſonalien. Dem Landagerichtsrat 


1900. 


26. Januar 1786. 


1895. Staatsmann, 


Moſer in Thocn iſt die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte mit Penſion erteilt worden. 


ne dar 75 n 


„Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Holland von 
Prechlau nach Konitz, techniſcher Eiſenbahnſekretär 
Dohrmann von Dirſchau nach Konitz. 

— herr Regierungsaſſeſſor Dr. Meifter, 


der neue Landratsamtsverweſer, iſt geſtern aus hin 


Marienwerder in Thorn eingetroffen und hat ſo⸗ 
gleich die Dienſtgeſchäfte ſeines neuen Amtes über⸗ 
nommen. 
— der weſtpreußiſche Feuerwehrverband 
wird ſeine 23. Jahresverſammlung in dieſem 
Jahre in Oliva abhalten; außerhalb des Ver⸗ 
bandes ſtehen nur noch die Wehren Liſſewo, 
Marienburg, Mewe, Schöneck und Zippnow. Der 
Geſamtausſchuß beabſichtigt, ſich demnächſt Herrn 

Oberpräſidenten Delbrück und Herrn Landeshaupt⸗ 
mann Hinze vorzuſtellen. 

— Dorfiht! Falſche Zinsſcheine! Der 
„Staatsanz.“ veröffentlicht eine Bekanntmachung 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, 
worin unter Hinweis, daß in den letzten Wochen 
in verſchiedenen Orten falſche Zinsſcheine 
von Schuldverſchreibungen der preußiſchen 
konſolidierten Staatsanleihe von 
1885 und 1890 zum Vorſcheine gekommen ſind, 
darauf aufmerkſam gemacht wird, daß für falſche 
Zinsſcheine in keinem Falle von der Haupt- 
verwaltung der Staatsſchulden ein Erſatz ge⸗ 
währt wird. Das Publikum kann ſich vor dem 
Verluſt der erwähnten Art dadurch ſchützen, daß 
es die Annahme der Zinsſcheine im Privatverkehr 
ablehnt, da dieſe nicht dazu beſtimmt ſind, als 
Zahlungsmittel zu dienen. 

— der Kaijer und ſeine Geburtstagsfeier. 
Aus Berlin wird der „Danz. Ztg.“ berichtet: 
Kaiſer Wilhelm hat kürzlich eine bemerkenswerte 
Aeußerung getan. Als gelegentlich das Ge⸗ 
ſpräch auf die verſchiedenen Kaiſer⸗Geburtstags⸗ 

feiern kam, meinte der Monarch: „Gewiß freut 
es Mich, wenn Mein Volk mir dadurch Liebe 
und Verehrung bezeigt, daß es zu Meinem Ge⸗ 
burtstage Extrafeſte veranſtaltet und die Fenſter 
mit brennenden Lichten beſtellt Ich meine aber, 
die wirtſchaftliche Not und der Mangel an 
Arbeitsverdienſt iſt ſo groß, daß man der Armen 
gedenken möchte. Ich würde Mich freuen, 
wenn ein Teil der zu Extra⸗Ausgaben 
beſtimmten Gelder im Intereſſe der 
Armen verwendet werden würde, ſei es in 
direkter Zuwendung oder zur Beſchaffung von 
Arbeitsgelegenheit. Namentlich die Gemeinde⸗ 
Verwaltungen ſollten das Wohl der 
ärmeren Ortsinſaſſen aus Anlaß 
Meines Geburtstages pflegen. Seit 
einigen Jahren wird dieſem Meinen Wunſche 
etwas entſprochen, Ich wünſchte aber, die Be⸗ 
achtung des Wunſches wäre eine ausgedehntere. 
Mir wäre wohler und freudiger zu Mute, wenn 
Ich wüßte, daß die Armen an Meinem Geburts⸗ 
tage nicht darben, als wenn das ſchöne Geld 
ſchließlich in nichts zerfließen würde“ — Dem 
Vernehmen nach ſoll den Gemeindesehörden dieſer 
treffliche Geburtstagswunſch des Kaiſers bekannt 
gegeben werden. 
e das Geburtsfeft des Kaifers feiert das 
hieſige königliche Gymnaſium und Real⸗ 
gymnaſium durch öffentliche Feſtakte, zu 
denen die Eltern der Schüler, ſoweit es der Raum 
geftattet, Zutritt erhalten. Die erſte Feier für 
die Vorſchule und das Untergymnaſium beginnt 
um 9 Uhr vormittags. Herr Vorſchullehrer 
Fehlauer hält die Feſtrede. Die zweite, für 
das Mittel- und Obergymnaſium und das Real- 
agmnaſium beſtimmte Feier beginnt um all 
Uhr. Feſtredner iſt hier Herr Oberlehrer Dr. 
Franz Prowe. In beiden Feſtaͤkten gehen der 
Feſtrede vorauf Schülervorträge und Chorgeſänge 
unter Mitwirkung des Schulorcheſters. 
— Einen bierkommers veranſtaltet der kürz⸗ 
lich neugegründete Beamtenverein aus Anlaß des 
Geburtstages des Kaiſers am Dienstag, den 27. 
Januar, von abends 8 Uhr an in den Sälen 
des Artushofes. Zu demſelben ſind ſämtliche 
Beamte Thorns und Umgegend eingeladen. 

— der Turnverein hält am Dienstag während 
des Turnens eine Kaiſer⸗-Geburtstags⸗ 
feier ab. 

L — Krieger verein Thorn. Das Vereins⸗ 
jahr 1902 war trotz der ungünſtigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage kein ſchlechtes. Neu aufge⸗ 
nommen wurden 57 Kameraden, geſtorben ſind 
11, infolge Verzuges uſw. mußten geſtrichen 
werden 26, ſodaß ein Zuwachs von 20 Mit- 
gliedern zu verzeichnen bleibt. Es haben 13 
Vorſtands⸗ und 12 Hauptverſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden. Die Stärke des Vereins betrug am 
Schluß des Jahres 1902 9 Ehren⸗ und 386 
ordentliche Mitglieder. Die Sanitätskolonne 
des Vereins hat ſich an der großen Uebung der 
Sanitätskolonnen der Kriegervereine in Brom⸗ 
berg beteiligt und für eine geſtellte Tragbahre eine 
ehrende Anerkennung erhalten. Die Auflöſung der 
Vereinsſterbekaſſe und der Uebertritt der verſicherten 
Kameraden zur Bundesſterbekaſſe iſt ſowohl für 
den Verein wie für die einzelnen Mitglieder von 
Vorteil geweſen. Nunmehr ſteht den Witwen 
verſtorbener Kameraden ein beſtimmter Sterbe⸗ 
geldbetrag zu und auch die Kameradenfrauen ſelbſt 
konnen ſich für den Sterbefall gegen einen mäßigen 
Beitrag verſichern. Immerhin gehören von 386 
Mitgliedern 345 der Sterbekaſſe an, wozu noch 
75 Frauen hinzutreten. Die Geſamteinnahmen 
5 haben 2540,95 Mk. und die Ausgaben 2236,39 
Mark betragen, ſodaß am 31. Dezember ein Bar- 


1 


fi 
\ D 5 N 
N I N EN enn 


beſtand von 304,56 Mk. vorhanden war, außer- 
dem hat der Verein 1857,41 Mk. zinsbar ange⸗ 
legt. Dazu kommt noch ein Leichenwagen und 
andere Utenſilien im Werte von etwa 2000 Mk. 


zu. 

— Cierſchutzverein. Aus den Verhand⸗ 
lungen in der letzten Vorſtandsſitzung ſei folgen- 
des erwähnt: 1. Der Vorſitzende iſt gelegent⸗ 
lich feines Beſuches der Berliner Tierſchutz⸗Aus⸗ 
ſtellung mit mehreren Firmen in Verbindung ge⸗ 
treten, um deren Fabrikaten auch hier Eingang 
zu verſchaffen. Eine Reihe wirklich praktiſcher 
Neuerungen wird der Vorſitzende in der am 
Dienstag, den 10. Februar d. 38., ſtatifindenden 
Hauptverſammlung des Vereins zur An⸗ 
ſicht bringen und in ſeinem Berichte über die 
Ausſtellung beſprechen. Wegen Einführung von 
Zugeſeln hat der Vorſitzende mit einem un⸗ 
gariſchen Lieferanten perſönlich verhandelt und ſehr 
günſtige Bezugsbedingungen erzielt. Ein Berliner 
Unternehmer hat ſich erboten, hier mit Unter⸗ 
ſtützung des Vereins eine Tierſchutz⸗Aus⸗ 
ſtellung (verbunden zugleich mit einer Tier ⸗ 
ausſtellung) zu veranſtalten; der Vorſtand 
hat das Anerbieten angenommen, und im Sommer 
d. J. fol an die Ausführung des Planes 'ge- 
gangen werden. — 2. Der Vorſitzende berichtete 
über die Maßnahmen bezüglich des Tierſchutzes 
im Winter. Probeweiſe wurden Futterbäume 
aufgeſtellt (privatim auch von Herrn Direktor 
May dorn) und hierzu „Futterſteine“ (ein Gemiſch 
von Sämereien mit reichlichem Talg) bezogen, 
als beſonders günſtige Futterſtellen erwieſen 
ſich der Garten des Herrn Hintze, des Wald⸗ 
häuschens, der Ziegelei, von Grünhof und das 
Glocis. Hervorgehoben wurde, daß Herr Ober⸗ 
förſter Lüpkes in Weißhof und auf der Ziegelei⸗ 
kämpe ca. 15 Futter plätze nebſt Futtergittern er- 
richtet hat. Vielfach wurde Klage über die 
Spatzen geführt und deren teilweiſe Vernichtung 
als notwendig bezeichnet. — 3. Die Bemühungen, 
mit Unterſtützung ſeitens der Schule Tierſchutz⸗ 
ſchriften in großen Maſſen unter die Jugend zu 
bringen, ſind dank der Hilfsbereitſchaft der Schul⸗ 
leitungen von ſchönſtem Erfolge gekrönt worden: 
gegen 1800 Schriften und rund 2400 Bilder 
ſind abgeſetzt worden. Der Verein hat hierzu 
über 50 Mk. beigeſteuert. Auch für Wohltätig⸗ 
keitsveranſtaltungen ſind Schriften und Bilder ge⸗ 
ſtiſtet worden. — 4. Als Weihnachtsgabe ſeitens des 
Vereins erhielten 3 Droſchkenführer für gute und 
verſtändige Behandlung ihrer Pferde je zwei 
Brettning'ſche Futterſäcke und 2 Polizeiſergeanten 
für beſondere Achtſamkeit auf die Behandlung der 
Tiere auf den Straßen und Märkten je 10 Mk, 
eine dritte Belohnung ſteht noch aus. — 5. Die 
nächſte Sorge iſt die Schaffung von Niftgelegen- 
heiten für unſere ſo überaus nützlichen Höhlen⸗ 
brüter, beſonders d ie Meilen und Stare. Es 
wurde beſchloſſen, 60 Stück der anerkannt zweck— 
mäßigſten Berlep'ſchen Niſthöhlen, wie ſolche in 
zwei Größen vorgelegt wurden, ſofort zu beſtellen 
und Intereſſenten zum Preiſe von 60 bezw. 80 
Pfg. das Stück zur Verfügung zu ſtellen, den 
Reſt aber unentgeltlich zu verteilen. — 6. Anſtelle 
des aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen Herrn 
Mittelſchullehrers Kowalski wurde der Vorſitzende 
des Gartenbauvereins, Herr Hintze, gewählt. 

— Eine Liebhabertheatervorſtellung für 
das hier geplante Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal findet 
Donnerstag, den 5. Februar, abends 8 Uhr im 
Artushofe ſtatt. Eine größere Zahl kunſtbegabter 
Damen und Herren hat ſich in den Dienſt des 
vaterländiſchen Unternehmens geſtellt. Der Herr 
Gouverneur, General von Roſenberg⸗Gruszezynski, 
hat den Vorſitz im Komitee für dieſe Aufführung 
übernommen. Das Programm iſt ein ſehr reich⸗ 
haltiges. Den Anfang ſoll ein Luſtſpiel von 
A. Wilhelmi machen: „Einer muß heiraten“. 
Es folgt eine Koſtümquadrille, von vier Paaren 
getanzt. Darauf wird ein humoriſtiſch-deklama⸗ 
toriſcher Vortrag „Das Lied von dem Konzert“ 
gehalten werden. Den Schluß macht die komiſche 
Oper von Lortzing „Die Opernprobe“. — Numerierte 
Eintrittskarten zu 2 Mark ſind ſchon jetzt im 
Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn 
Schwartz zu haben. Das Programm koſtet 
20 Pfennige. 

— Dortrag über „Goethe und die Juden“. 
Auf den am Montag, den 26. Januar, abends 
8½ Uhr im großen Saale des Artushofes ſtatt⸗ 
findenden Vortrag des Herrn Dr. Ludwig 
Geiger, Lıtterar- und Kulturhiſtoriker, Profeſſor 
an der Berliner Univerſität, machen wir hierdurch 
nochmals aufmerkſam. Rühmlichſt bekannt als 
eifriger Forſcher auf dem Gebiete der Geſchichte, 
der Renaiſſance und des Humanismus, hat Herr 
Proſeſſor Geiger ſich durch langjährige Heraus- 
gabe des Goethe⸗Jahrbuches und durch ſeine 
Forſchungen in der Goethe-Litteratur ein großes 
Verdienſt erworben. So darf angenommen werden, 
daß der in das letztgenannte Gebiet fallende 
Vortrag des Anregenden und Belehrenden viel 
bieten wird. 

— Staatsbeihilfe zum Staditheaterbau. 
Wie verlautet, hat ſich die Staatsregierung 
bereit erklärt, zur Erbauung eines Stadttheaters 
einen Bauzuſchuß von 150000 Mark 
zu gewähren. Die Koſten des Theaterbaues ſind 
bekanntlich auf über 400 000 Mark veranſchlagt, 
während die Stadt nur 300 000 Mark hierzu 
bewilligt hat. Hoffentlich wird nunmehr auch 
die Summe von 300 000 Mk. in den neuen 


Kommunaletat für 1903 eingeſtellt und der Bau 
des neuen Stadttheaters ſogleich in Angriff ge⸗ 
nommen. Die Staatsregierung würde die 
Forderung von 150 000 Mk. wohl im Wege 
des Nachtragsetats im Landtage einbringen. 

t Ein neues Kirchenfenſter ſoll, wie ſchon 
gemeldet, die St. Marienkirche erhalten. 
Die Auswahl für dasſelbe iſt bereits getroffen. 
Der weitere Plan, einen neuen Hochaltar 
zu errichten, dürfte dagegen wohl nicht zur 
Ausführung gelangen, da der jetzige Altar nach 
dem Urteil des Sachverſtändigen noch gut inſtand 
iſt und der ganzen Ausſtattung des Kircheninnern 
entſpricht 5 

— Elbſchifferprüfungen finden in der erſten 
Hälfte des Monats Februar in Thorn ftatt. 
Meldungen ſind dem Vorſitzenden der Kommiſſion, 
Herrn Regierungs- und Baurat Nieſe in Thorn, 
bis zum 3. Febtuar einzureichen. Der Meldung 
iſt beizufügen ein polizeiliches Führungszeugnis, 
das Dienſtbuch über die im Schfffahrtsbetriebe 
zurückgelegte Beſchäftigung und ein Zeugnis des⸗ 
jenigen Schiffsführers, bei dem der Antragſtelle. 
zuletzt beſchäftigt geweſen iſt. 

— Strafkammerſitzung vom 23. Januar 1903. Der 
Kaufmann Ferdinand Maſſat aus Schneidemühl, deſſen 
Sohn in Schneidemühl eine Zigarrenfabrik beſitzt, ſchloß 
am 25. Nov. 1901 mit dem Gaſtwirt R. in Wreſchen einen 
Kommiſſionsvertrag ab, inhaltsdeſſen derſelbe verpflichtet 
war, für Maſſat Zigarren zu vertreiben. Als Proviſion ſollte 
Angeklagter den über den vereinbarten Ueberlaſſungspreis 
erzielten Kaufpreis erhalten. Die Anklage behauptete 
nun, daß derſelbe einige von Maſſat ihm zugeſandte 
Kiſten Zigarren verkauft, daß er den Kaufpreis aber nicht 
an Maſſat abgeführt, ſondern für ſich verwandt und daß 
er ſich dadurch der Unterſchlagung ſchuldig gemacht 
habe. Angeklagter beſtritt ſeine Straffälligkeit und behauptete, 
daß es ihm von Maſſat überlaſſen worden ſei, den Ueber⸗ 
laſſungspreis zu zahlen, ſo wie es ihm paſſe. Die Ver⸗ 
Benbinng vermochte den Gerichtshof von der Schuld des 

ngeklagten nicht zu überzeugen. Das Urteil lautete 
deshalb auf Freiſprechung. In der zweiten 
Sache hatte ſich der Fleiſchermeiſter Joſef Feeſer aus 
Culmſee wegen Vergehens gegen das Nah⸗ 
rungsmittelgeſetz zu verantworten. Wegen eines 
gleichen Vergehens iſt Feeſer bereits mit 4 Monaten Ge⸗ 
fängnis beſtraft worden. Dem Gaſtwirt Talkowski aus 
Folgowo war im Mai v. Is. eine Kuh erkrankt, welche 
er, da er deren Verenden befürchtete, ſchlachtete, um ſo 
wenigſtens das Fleiſch zu retten. Er bot das Fleiſch ver⸗ 
ſchiedenen Fleiſchern zum Kaufe an. Dieſe lehnten den 
Kauf aber ab, weil ſie das Fleiſch für verdorben und 
beim Genuß für geſundheitsſchädlich hielten. Schließlich 
ſetzte ſich Talko vsti mit dem Angeklagten wegen Ankaufs 
des Fleiſches in Verbindung und wurde mit dieſem auf 
einen Kaufpreis von 18 Mark einig. Angeklagter ſoll 
dieſes Fleiſch in ſeinem Geſchäfte zu Wurſt verarbeitet 
haben. Er beſtritt dies und behauptete, daß er das Fleiſch 
auf dem Wege von Folgowo nach Culmſee an einen un 
bekannten Fleiſter in Neuhof zum Preiſe von 30 Mark 
weiterverkauft habe. Auf Grund der Verhandlung gewann 
der Gerichtshof indeſſen die Ueberzeugung, daß dieſe Be⸗ 
hauptung des Angeklagten unwahr ſei, daß er das Fleiſch 
vielmehr in ſeinem Geſchäfte verwertet habe. Er ver⸗ 
urteilte ihn deshalb zu 5 Monaten Gefängnis 
und zu 200 Mark Geldſtrafe, eventuell zu noch 
40 Tagen Gefängnis. Außerdem wurde die Veröffent⸗ 
lichung der Verurteilung des Angeklagten in der in 
Culmſee erſcheinenden Zeitung angeordnet. — Wegen 
Vergehens gegen die Konkursordnung wurde ſo⸗ 
dann der Tiſchlermeiſter Anaſtaſius Murawski aus Brieſen 
mit 30 Mk. Geldſtrafe eventuell mit 6 Tagen Gefängnis 
beſtraft. — Die letzte Verhandlung betraf den unter der 
Anklage der Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
transports ftchenden Lokomotiofähree Max Horn 
aus Graudenz. Horn führte am 16. Auguſt 1902 eine 
Lokomotive von Graudenz aus nach Wrotzlawken. Ihn 
begleitete als Heizer der Reſerveheizer Schulz aus Grau⸗ 
denz. Hinter Kornatowo rief Horn den Schulz auf ſeinen 
Führerſtand und unterhielt ſich mit dieſem, während er 
ſich um die Beobachtung der Fahrſtrecke garnicht kümmerte. 
Als beide mit der Maſchine an dem Ueberwege unweit 
des von Owſiannyſchen Gutes bei Kornatowo angelangt 
waren, gab es plötzlich einen kräftigen Ruck. Sie waren 
in eine Viehherde hineingefahren, die von 
dem Gut aus über den Bahnkörper ſich fortbewegte, 4 
Stück Rindvieh waren ſofort getötet, 3 weitere Stück 
waren ſchwer verletzt worden. Horn wurde trotz ſeines 
Beſtreitens für ſchuldig befunden, dieſen Unfall durch 
Nachloſſigkeit verurſacht zu haben. Er wurde zu einer 
Geldſtrafe von 60 Mark, eventuell zu 12 Tagen 
Gefängnis verurteilt. 

— der druckfehlerkobold hat uns geſtern einen Streich 
geſpielt, indem er Mocker mit Podgorz verwechſelt hat. 
Es muß in unſerer geſtrigen Notiz, betr. Revolver⸗ 
attentat auf eine Krankenſchweſter und 
Diebſtahl bei dem Händler G. ſtatt Podgor z 
Mocker heißen. Ebenſo iſt der Kohlendiebſtahl 
nicht auf dem Hauptbahnhof, ſondern auf dem Bahnhof 
Mocker ausgeführt worden. 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 4 Grad 
Kälte. 

— Barometerſtand 7,11 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,48 Meter. 

— berhaftet wurde 1 Perſon. 

— Gefunden in der Bankſtraße eine Mauer- 
latte, abzuholen bei Kaufmann Rauſch, Gerſten⸗ 
ſtraße, auf einem hieſigen Kirchhof mehrere Päd- 
chen Streichhölzer, auf dem altſtädtiſchen Markt 
ein gezeichnetes Taſchentuch. 

Moder, 24. Januar. Zu der gebrachten Notiz über 
das Revolverattentat auf eine Kranken ⸗ 
ſchweſter wird uns beute noch mitgeteilt, daß der 
Arbeiter Theodor Kaminski als der Tat dringend verdächtig 
verhaftet worden iſt. 

Moder, 24 Januar. Die Kriegsveteranen 
feiern den Geburtstag des Kaiſers am Sonnabend, den 
31. d. Mts., abends 8 Uhr im Vereinslokal „Soldaten: 
heim“ durch ein gemütliches Zuſammenſein und Tanz, 
wozu nur die Mitglieder mit ihren Angehörigen und ein⸗ 
geladene Gäſte Zutritt haben. Zur Vorfeier treten die 
Kameraden zum Fackelzuge der Freiwilligen Feuerwehr 
am Montag, den 26. d. Mts., abends 7½ Uhr auf dem 
Amtshofe an. 

2 — REEL TRENNT. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. Januar. Wie die „Germania“ 
hört, hat der Vorfigende der deutſch⸗konſervativen 
Fraktion, v. Normann, heute Graf v. Bal le⸗ 
ſtrem in feiner Wohnung beſucht und ihm von 


ſeiner Erklärung im Reichstag als einer Ver⸗ 
trauenskundgebung der konſervativen Fraktion 
Mitteilung gemacht. Dem „Lok.⸗Anz.“ zufolge 
ſuchten auch andere Parteiführer, darunter Graf 
v. Hompeſch (Ztr.) Graf v. Balleſtrem auf und 
ſuchten ihn zur Annahme einer Wieder 
wahl zu bewegen. v. Balleſtrem gab noch 
keine bindende Zuſage. 

Berlin, 24. Januar. Geſtern nachmittag 
wurden in der Prinz Ludwig Ferdinandſtraße 
mehrere von der Arbeit heimkehrende Arbeiter 
einer Fabrik, in der eine Arbeitseinſtellung ſtatt⸗ 
gefunden hatte, von Aufſtändiſchen über⸗ 
fallen und zumteil durch Meſſerſtiche 
leicht verletzt. 

Berlin, 24. Januar. Eine aus Willem⸗ 
ftad hier eingegangene, von Maracaibo den 21. 
datierte amtliche Meldung des Komodore 
Scheder lautet: Am 17. wurde beim Paſſieren 
der Maracaibo⸗Barre „Panther“ vom Fort San 
Carlos unerwartet mit Feuer angegriffen. 
„Panther“ führte eine halbe Stunde lang den 
Geſchützkampf durch, brach dann aber den Kampf 
wegen navigativer Schwierigkeit ab. Um ſofort 
Strafe für den Angriff folgen zu laſſen, habe 
ich, zumal die venezolaniſche Regierung denſelben 
als einen Erfolg proklamiert hat, mit „Vineta“ 
das Fort San Carlos bombardiert und zer⸗ 
ſtört. 

Wilhelmshaven, 24. Januar. Im 
Prozeß Kohler iſt der Angeklagte Matroſe 
Kohler wegen des Verbrechens auf der „Lorelen“ 
zum Code, 6 Jahren 4 Monaten Zuchthaus, 
Entfernung aus der Marine und dauerndem 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt 
worden. 

Petersburg, 24. Januar. Nach herz⸗ 
lichſter Verabſchiedung von dem Kaiſer und der 
Kaiſerin iſt der deutſche Kronprinz heute 
vormittag nach Nowgorod zur Inſpizierung 
des Wiborg - Regiments abgereiſt. Auf dem 
Bahnhofe hatten ſich die Großfürſten und das 
Perſonal der deutſchen Botſchaft eingefunden. 

Paris, 24. Januar. Eine Nachricht von 
hoher Bedeutung kommt aus Waſhington. Der 
Panama⸗Kanal⸗Vertrag iſt unter⸗ 
zeichnet worden. Die Panama⸗Aktioncie 
werden alſo doch einen Teil ihres Geldes herausge- 
zahlt erhalten. 

London, 24. Januar. In dem Hoch⸗ 
verratsprozeß gegen das Parlamentsmit⸗ 
glied Lynch wurde nunmehr das Urteil ge⸗ 


ſprochen. Lynch wurde des Hochverrats für 
ſchuldig befunden und zum Tode ver⸗ 
urteilt. 


Newyork, 24. Januar. In einer hieſigen 
Zigarrenfabrik, in der 500 Angeſtellte be⸗ 
ſchäftigt ſind, kam es infolge Ausbrechens von 
Feuer in einem anſtoßenden Gebäude zu einer 
Panik. Es wurden drei Frauen getötet, 
fünf Frauen und ein Mann ſchwer verwundet. 

Curacao, 24. Januar. Die „Vineta“ iſt 
am 21. Januar in der Bucht von Maracaibo 
eingelaufen und lotete ſich bis auf 6700 Meter 
heran. Um 11 Uhr vormittags begann ſie das 
Bombardement, das ſie mit einer einſtündigen 
Gefechtepzuſe bis 3 Uhr ſortſetzte. Der 
„Panther“, der ſich ſeitwärts von der 
„Vineta“ aufhielt, zählte 44 Treffer. 

Caracas, 24. Januar. Wie verlautet, 
hatte das niederländiſche Panzerſchiff „de Ruyter“, 
das am 21. von der Jaſel Los Roques in 
La Guaira eintraf, auf der Inſel 17 Menſchen 
tot aufgefunden, welche durch den infolge der 
Blockade entſtandenen Mangel an Lebensmitteln 
verhungert beziehungsweiſe verdurſtet ſind. 

Warſchau, 24. Januar. Der Waſſerſtand 
der Weichsel bei Warſchau beträgt 3,20 Meter. 

Telegraphiſche Görſen⸗Depeſche 
Berlin, 24 Januar. Fonds ſeſt | 23. Jau. 


Ruſſiſche Bantnoten 216,15 216 30 
Warſchau 8 Tage —.— —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,35 85,39 
Preuß. Konſols 3 pCt. 92,25 92.20 
Preuß. Konſols 3½ pt. 102,80 | 10280 
Preuß. Konſols 3¼ pEt. 10280 | 10280 
De:itiche Reichsanl. 3 pt. 92,40 92,30 
Deutſche Reichsanleihe 8½ pCt. 102 80 103. 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pekt. neul. II. 89,20 89 20 
do. „ 3½ pet. do. 9960 | 99,70 
Poſener Pfandbriefe 31/, pet. 99,90 | 100,-- 
= = 4 pCt. 103 10 103,10 

9 Pfandbriefe 4½ 9 Kt. 100,10 | 100,20 
url. 1 % Anleihe G 33,15 [ 32.15 
Italien. Rente 4 pet. 108,50 | 103,50 
Rumän, Rente v. 1894 4 pet. 86˙80 [ 86.75 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 96,50 | 196 40 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Altien 195,40 193,25 
Harpener Bergw.⸗Alt. 175,25 175,80 
Laurahütte Aktien 216,80 | 216,60 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 100 — | 10010 
Thorn Stadt⸗Anleihe 3½ pet. u 99 30 
Weizen: Mal 16450 | 165,25 
I Juli 166,25 | 167,— 

„ Auguſt N Aenz 7 

a loco Newyork 833/, 8,— 
Roggen: Mai 143 — | 14375 
1 Juli 144,— | 144,5 

4 Auguſt —.— —.— 
Epiritus: Loco m. 70 M. St. en en 


Wechiel-Distom 4 pft. Lombarb-Binsfus 5 pC. 


Die Auskunftei W. Shimmelpfeng und die mit ihr 
verbündete The Bradstreet Comsany halten ihre bewährte 
Organiſation der Geſchäftswelt 1 7 Beide 
Inſtitute beſchäftigen in 147% Geſchäftsſtellen einige 
tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in allen 
Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei ber 
findet ſich in Berlin W., Charlottenſtraße 23. 


SSE CO DDD! 
Siegmund ee, % 


Margarethe Hirschberg 
geb. Land 4 


i 


Berlitz School, 
S Altstädt. Markt S. 


Sussssosssuenuuneeeit | Französisch. Englisch. 


— — — — — ͥ — 
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Zwangs berſteigerung. 
Im Wege der Zwanasvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Thorn, 
Schulſtraße 20 belegene, im 
Grundbuche von Thorn. Brom⸗ 
berger Vorſtadt Band VI Blatt 
170 zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ſekretärs Ernst Hardell, welcher 
mit Anna geb. Anders in Ehe 
und Gütergemeinſchaft lebt, ein⸗ 

getragene Grundſtück 


am 1. April 1903, 
vormittags 10 Uhr 

durch das unterzeichnete Gericht 

an der Gerichtsſtelle 

Zimmer Nr. 15 — verfteigert 

werden. 

Das Grundſtück, eingetragen 
in Artikel 494 Nr. 1046 des 
Grundſteuerbuches von Thorn, 
beſteht aus Wohnhaus mit zwei 
Seitenflügeln, Hofraum und Stall 
mit Abtritt, hat 0,8,60 ha 
Fläche und 3340 Mk. jährlichen 
Nutzungswert. 

Thorn, den 22. Januar 1903 


Hönigliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter A. 
unter Nr. 348 iſt heute die 
Firma Oskar Waschetzki in 
Thorn 3, Inhaber Kaufmann 
Oskar Waschetzki daſelbſt, ein⸗ 
gettagen worden. 

Thorn, den 22. Januar 1903. 


Königliches Amtsgericht. 


Folgende 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Meifter : Prüfungs: 
Ordnung für Schornfteinfeger durch 
den Herrn Miniſter für Handel und 
Gewerbe genehmigt und für das 
Schornſteinfegergewerbe der Provinz 
Weſtpreußen eine Meiſter-Prüfungs⸗ 
Kommiſſion mit dem Sitze in Danzig 
gebildet worden iſt, werden die dies⸗ 
ſeitigen Beſtimmungen über die An⸗ 
ſtellung und Pflichten von Bezirks⸗ 
ſchornſteinfegern vom 14. Juli 1897 
(Amtsblatt S. 100), ſowie die für 
den Regierungsbezirk Marienwerder 
beftehende Prüfungs⸗Kommiſſion für 
Bezirksſchornſteinfeger aufgehoben. 

Die in Zukunft für die Anſtellungs⸗ 
verhältniſſe der Bezirksſchornſteinfeger 
maßgebenden Vorſchriften werden dem⸗ 
nächſt von dem hieſigen Bezirks aus⸗ 
ſchuß erlaſſen werden. 

Marienwerder, den 3. Januar 1903. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
wird hiermit veröffentlicht. 

Thorn, den 22. Januar 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig ge 
weſenen und noch rückſtändigen Miets⸗ 
und pachtzinſen für ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, Rathaus⸗ 
gewölbe und Nutzungen aller Art, ſo⸗ 
wie Erbzins⸗ und SKanon-Beträge, 
Anerkennungsgebühren, Feuerver⸗ 
ſicherungsbeiträge u. ſ. w. ſind zur 
Vermeidung der Klage und der 
ſonſtigen, vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln nunmehr innerhalb 
8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn, den 20. Januar 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


die Staats: und Gemeinde⸗ 
ſteuern pp. für das 4. vierteljahr 
des Steuerjahres 1902 find zur Der: 
meidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung bis ſpäteſtens 


den 14. Februar d. Is., 
unter Dorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämm rei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathauſe — 1 Treppe, 
Zimmer Nr 33 — während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 20. Januar 1903. 


Der Magiſtrat. 


Steuer ⸗ Abteilung. 


* Als Schneiderin 
empfiehlt fich in und außer dem Haufe. 
55 lies, wilgelmsplah. 
Bismarckſtraße 1, parterre links. 


Verantwor sicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Die Proſpekte ſind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Bolemblewakl, 
Buchhandlung. 

E. Toulon, Directeur. 


14000 Mk. 


auch geteilt, auf ſtädtiſche Hypothe 
zu vergeben. Offerten unter &. E. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ak. 14,000 


Mündelgelder hat von ſofort zu ver⸗ 


geben Paul Engler. 
iebt Selbſtgeber reellen 
Darlehne Kanten. eh Berlin, 


Wilhelmshavenerftr. 33 n. Rückp. 


Nebenverdienst! 


auch selbstst. Existenz ohne Mittel 
ca. 200 Angeb. i all. nur denkb. Arten 
f ür Damen und Herren jed, Standes 
Auskunft L. Eichhorst, Delmenhorst, 


Großer Nebenverdienſt! 
ce ' 0 eg led "u 
n- OT uadaB "dloısk (MBH 
upllaasyug) usb Pumag au] 


eiſender geſucht. 


Für Bezirk Tuorn ſuche einen 
reſpektablen Reiſenden, der gegen 
Proviſion meinen berühmten Columbus- 
Rauch-Tabak (100 Pfd. Mk. 28 loſe 
und in Packeten frei) auch in den 
Dörfern an Wieder⸗Verkäufer abſetzt. 
W. Harrsen, Tabak- Sabrit 
Huſum (Schlesw. Holſt.). 


Alte Hamburger 
Caffee-Rösterei 


ſucht bei Wiederverkäufern gut ein⸗ 
geführten 


Vertreter. 


Nur Herren mit Prima Referenzen 
werden berückſichtigt. 

Gefl. Off. sub, H. J. 3794 an 
Rudolf Mosse, Hamburg. 


Für mein Kolonialwaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per 1. März 
reſp. früher einen 


Lehrling. 


Hermann Dann. 


Lehrlinge 


zur Gijchlerei können eintreten bei 
J &olaszewski, Thorn. 


Einen Lehrling 


nimmt an R. Borkowski, 
Drechslermeiſter. 


Ordentlicher 


Pferdeknecht 


für dauernd geſucht, von wem ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lehrmädchen 


für die Kurzwaren⸗Abteilung, polniſch 
prechend, verlangt N 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Junge Damen, 


welche die feine damenſchneiderei 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
erlernen wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska, 
akad. geprüfte Modiſtin, 
Gerechteſtr. 8, I 


amen, welche das Frisieren 

gründlich erlernen wollen, können 
ſich jederzeit melden. 

Neustädt. Markt 18, II. 


Gebrauchte Möbel 
billig zu verkaufen. Wilhelmsplatz. 
Bismarckſtraße 1, part. I. 


D  Stellungsuchende ! 


aller Branchen verl, ſofort Vakanzen⸗ 
liſte⸗deutſchlands, Berlin W. 35. 


Wollen Sie 


ſich glücklich u. reich verheiraten? 
dann verlang. Sie Adreſſen nebſtPhoto⸗ 
graphie von „Glückstern“ Berlin S. 58. 
Achtbar. N 
Heirat! ad ae Been 


werden Damen m. größerem Vermög. 
nachgew. Senden Sie vertrauensvoll 
Adr. Fortuna, Berlins W. 19. 


— 


feinste Pflanzenbutter 


Preußiſcher Beamten -Derein 
in Hannover 


(Protektor: Seine Majeſtät der Kaiſer) 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft für alle deutſchen Reichs⸗, 
Staats- und Kommunalbeamte, Geiſtliche, Lehrer, Lehrerinnen, 
Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, 

Architekten, kaufmänniſche und ſonſtige Privat⸗Beamte. 
verſicherun gsbeſtand 228 090 397. Mi. vermögensbeſtand 70 985 000 Mt. 

Ueberſchuß im Geſchäftsjahre 1901: 2218 533 Mt. 

Alle Gewinne werden unverkürzt zu Gunſten der Verſicherten verwendet. 
Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb die niedrigſten Verwaltungskoſten 
aller deutſchen Geſellſchaften. 

Wer rechnen kann, wird ſich davon überzeugen, daß der Verein unter 
allen Geſellſchaften die günſtigſten Bedingungen bietet. 

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch 


Die direktion des preußiſchen Beamten:Dereins in Hannover. 


Dei einer Druckſachen⸗Anforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſem Blatte 
7 Bezug nehmen. 


> 


Literarisch und künstlerisch das Beste bietet 


Zur Guten Stunde 


Illustrierte Familien -Zeitschriff. 


Der neue (XVI.) Jahrgang bringt neben einer reichen Fülle sorgfältig aus- 

gewählter, von hervorragenden Autoritäten verfasster, populärwissenschaft- 

licher Artikel aus den Gebieten der Naturwissenschaft, der Gesundheitspflege, 
des Frauenerwerbs, der Hauswirtschaft etc. 


3 grosse fesselnde Romane: 


„Lentin“ von Ernst Zahn 
„Des Gesetzes Erfüllung“ von Marg. Böhme 
„Wie einer seine Seele suchte“ von Max Treu. 


Jedes Heft enthält eine wertvolle Gratisbeilage: 
„Klassischer Humor der Weltliteratur“, 
Die Abteilung: 
„Für unsere Frauen“ 


trägt den Hauptströmungen im Frauenleben, der haus- 
wirtschaftlichen Tätigkeit und dem Streben nach neuen 
Berufen besonders Rechnung. 


Prächtige farbige und schwarze Illustrationen! 
Preis des Vierzehntagsheftes nur 40 Pfg. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung und Postanstalt. 


Deutsches Verlagshaus Bong & Co. 


Bockhier 


der Höchelbräu Act.-Ges. Culm 
vorzüglich in Geſchmack und Bekömm⸗ 
lichkeit empfehlen 


Berlin W. 57 


Eine Auswahl 
angefangener und fertiger 


Decken und 


Läufer in Gebinden, 2 Krügen und 
ind i i aſchen a 
hun eabgeſett us Meyer & Scheibe 


Bierverſandgeſchäft, 


Fernſprecher 101, 


RE TEE STEFTEFERSERERENEESPRRRERN 
Pfandleihhaus 
Bromberg, Friedrichſtr. 5 


beleiht 
Juwelen, Gold- u. Silbersachen. 
eee ee ſchnellſtens 
e . 


und ſollen ausverkauft werden. 


A. Petersilge, 
Schloßſtr. 9. ( Schützenhaus.) 


gl 
Gemüse- 
Conserven 


find jeden Dienstag und Freitag auf 
dem Wochenmarkt nördlich vom Rats 
hauſe von meinem Wagen zu ver⸗ 
kaufen. 

Casimir Walter. 


Julius Lewin. 


Fröbel’sche 


Kammerjungfern, Stützen, 
feinere Hausmädchen werden in der 
Berliner Hausmädchenſchule, Wil: 
helmſtraße 10, in einem drei: und 
viermonatlichen Lehrkurſus vorge: 
bildet und erhalten nach Beendigung 
desſelben fo'ort Stellung in guten 
Herrſchafts⸗Häuſern. Außerhalb woh⸗ 
nende erhalten im Schulhauſe billige 
Penſion. Proſpekte mit vollſtändigem 
Lehrplan franko. Auch finden ſtellen⸗ 
ſuchende Fräulein und mädchen zu 
jeder Seit bei uns freundliche Auf: 
nahme und sStellennachweis, bei 
billigſter Berechnung. Abholung vom 


Bahnhof. Frau Erna l 
; Vorſteherin, Stellenvermittlerin r 
Preis pro Pfund 20 Pig. beſſeres weibliches Hausperſonal, 


Zu jedem Pfund Palmin erhält der | Berlin, Wilhelmstraße 10. 


Käufer ein Serienbild, 


WeE” Renovat BE 
vorzügtiches Mittel zum 

ufbürften 

schwarzer 


Reinſchriften 


un 
Vervielfältigungen 
von Schriftſätzen 
mittelſt Schreibmaſchine 
„The Cyclostyle“ pp. 
werden beſorgt 


Tuchmacherſtraße 4, II. 


Garderobe. 


Zu haben in Flaſchen A 50 
und 25 Z und in Packeten 
325 J bei 


Anders & Co. 


Kinder - Fräulein, W 


Artushof. 


Sonntag. den 25. Januar 1903 BE 
Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majestät 
Kaiser Wilhelm Il. 


Grosses Patriolisches Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 v. d. Marwitz 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschold. 


Da 


Auserwähltes Programm. 


Anfang 8 Uhr. 


Fur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaijers 


findet am 


27. Januar, 8 Uhr abends 


in den Sälen des Artus hofes ein 


Ser- 


Kommers 


Hierzu laden wir ſämtliche auch nicht zum Verein gehörige Beamten 


Thorns und Umgegend ein. 


Der Beamten⸗Verein Thorn. 


Liebhaber T 


heater 


für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. 
Donnerstag, den 5. Februar, abends 8 Uhr 


im Artushofe. 


1. „Einer muß heiraten“, Luſtſpiel von A. Wilhelmi. 

2. Koſtümquadrille, von 4 Paren getanzt. 

3. „Das Lied von dem Konzert“, humoriſtiſch⸗deklamatoriſcher 
Vortrag. 

4. „Die Opernprobe“, komiſche Oper von Lortzing. 
Nummerierte Eintrittskarten 

Schwartz. Programme 20 Pfg. 


Gisbahn Krieger 


Grützmühlenteich. 


Sonntag, den 25. Januar er.: 


Grosses Militärkonzert. 
Abends elektriſche Beleuchtung. 
Es ladet ergebenſt ein 
a R. Röder. 
Eintritt 25 Pfg., Kinder unter 
12 Jahren 15 Pfg. 


Hötel 


‚Zur Holzbörse‘ 
Araberſtraße 16. 


Neu eröffnet. Sämtliche 
Lokalitäten ſind renoviert und aufs 
eleganteſte ausgeſtattet und ladet 
zum freundlichen Beſuch ganz er⸗ 
gebenſt ein 1 

Xavier Coumont 


Baderstrasse 9: 


ein großer Laden 


per ſofort zu vermieten. 
G. Immanns. 


Zwei Läden und 
Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903 im Neubau Mel: 
lienſtraße 114 zu vermieten. 

Näh. bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Laden und Wohnung 


zu vermieten Brückenstr. 40. 
Auskunft im Keller. 


Hochherrſchaftliche 
ohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
mit Zentralwaſſerheizung, iſt vom 
1. April 1903 ab zu vermieten. Näheres 
beim Portier des Hauſes Wilhelmſtr. 57 


mung, 3 Stub., Küche, Kammer 
und Zub. v. 1. April zu verm. 
F. Kempf, Mellienſtraße 95. 


Gr. gut mbl. vorderzim. mit Schlafkab. 
ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 6, I. r. 


Brief⸗ 
Umſchlage 


ſchoöne lebhafte Farben 


it 
Firmen- u. 1 — 
liefert 
Buchdruckerei 


der 
Th.Ostdeutschenztg, 


Brüdenftraße 34,1, 


zu 2 Mk. in der Buchhandlung des Herrn 
9 


un 


Feier des Geburtstages Sr. Maj 
des Kasers und Kon. 


Am 25. Januar, 7 ½ Uhr abds., 


im 
großen Saale des Diftoriagartens 
für die Kameraden, 
deren Familien und die geladenen@äfte. 


Fur Teilnahme an der Parade der 
Garniſon x 


‚am 27. Januar 
tritt der Verein um 11 Uhr vormittags 
am Nonnentor an. 
Dunkler Anzug. Schützenzug mit 
Gewehren. 


Der Vorſtaud. 
Litteratur- und Kulturverein 


horn. 


Montag, den 26. Jauuar, 
81 Uhr abends 


im großen Saale des Artushofes: - 


deffentliher Vortrag 


des Herrn Dr. Ludwig Geiger, 
Profeſſor an der Univerſität Berlin: 


„Goethe und die Juden.“ 


Eintrittskarten zu 50 Pfg. ſind in 
der Buchhandlung von Herrn Schwartz 
en 


zu haben. 
Der Vorſtaud. 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag: 


Tanz ⸗Kränzchen. 
Wiener Cafe, 


Mocker. 
Sonntag, den 25. Januar cr, 


Familienkränzchen. 


3 Anfang 4 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Max Schiemann. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 25. Januar 1903. 
Evangel. Gemeinſchaft Thorn, 
Coppernicusſtr. 15, 1 Er. ” 

Vorm. 9 Uhr: Predigt. 

Vorm. 10% Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 4 Uhr: Predigt. 

Montag, den 26. Januar 1903: 
Abends 8 Uhr: Gejangübu 


ng. 
Herr Prediger Echenpp. 


PEFC TTT 
Wenn einer noch acht Groſchen hat 
und will ſich amäfieren, 
da giebt es für ihn nur ein Blatt, 
das muß er abonnieren, 

und das iſt das „Kleine Witzblatt“ 

wöchentlich eine Nummer von 

Seiten mit drei bunten Bildern. Preis 

80 Pfg. pro Februar / März. Alles 

Weitere ſagt der Proſpekt, welcher der 

Geſamt⸗Auflage unſerer heutigen 

Nummer beiliegt. 


Hierzu ein zweites Blatt und zwei 


Unterhaltungsblätter. 


5 


